
Die Hölle in Mir
Hölle? Klar, da sitzt man in einem Topf  
mit siedendem Öl und um einen herum tanzt der  
Teufel. Richtig? Falsch. Denn die Hölle  
ist etwas, das wir Menschen uns hauptsächlich 
selber machen. Von Sibylle Sterzik
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Gibt  
es die 
Hölle 
Über-
haupt?

Ja, es gibt sie. Aber 
sie ist weniger ein Straf-

lager nach dem Tod. Son-
dern eher ein Zustand. „Fege-

feuer“, „Unterwelt“, „Ewige Ver-
dammnis“ versuchen zu 

umschreiben, was ein Mensch seelisch 
erleiden kann.

Die Hölle kann sein: dass ich mein Leben sinn-
los vertan habe. Dass ich niemanden geliebt habe, 

nur mich selbst. Dass ich anderen geschadet habe. 
Hölle ist dann ein Zustand, den wir als Folge davon im 

Leben durchmachen. Damit müssen wir aber mögli-
cherweise auch am Ende unseres Lebens rechnen, wenn 

uns – wie es Christen glauben – Gott fragt, was wir mit 
unserem Leben gemacht haben. Die Hölle erleidet man 

aber auch, wenn andere unser  Leben dazu machen. 
Zum Beispiel wenn man gemobbt oder gequält wird.

Bin  
ich ein 

Kandidat 
für die 
Hölle, falls 
ich im Einsatz 

jemanden töten 
muss?

Jemanden töten zu müssen, 
weil ich keine andere Wahl sehe, 

kann die Hölle sein. Das sollte je-
dem erspart bleiben. Muss aber ein 

Soldat im Einsatz jemanden töten, ge-
schieht das vor allem aus Notwehr. Mög-

licherweise rettet er dadurch ein anderes 
Leben. Das biblische Gebot „Du sollst nicht 

töten“ meint, dass niemand einen Mord be-
gehen, also mutwillig töten, soll. Trotzdem 

wird er schuldig. Denn auch der Gegner im 
Krieg ist ein geliebtes, wenn auch möglicher-
weise irregeleitetes Geschöpf Gottes. Kein 
Mensch kann darüber urteilen, wie Gott über 
diesen Soldaten richten wird. Nicht wir richten, 
sondern er. Aber Vergebung setzt voraus, dass 
man einsieht, dass man schuldig ist. Und dass 

man um die Vergebung bittet.

Wer 
kommt 

in die 
Hölle? 

Jeder Mensch 
kann in die Hölle 

kommen. Nämlich 
dann, wenn das Böse 

in ihm die Oberhand 
gewinnt. Wenn er nie-
mandem vertraut und kalt 
und herzlos ist, Christen wür-
den sagen: gottlos. So ein Leben 

ist die Hölle, weil man nie-
manden liebt und als 

Folge davon auch 
selbst nicht ge-
liebt wird.

Was 
sagt 

die Bibel 
über die 

Hölle? 
Die Bibel kennt viele Bilder 
für die Hölle: Loderndes Feuer, 
aber auch Heulen und Zähneklap-

pern, Kälte und Finsternis sollen ver-
deutlichen, dass sich Einzelne und Grup-

pen ins Abseits stellen, so dass Welten zwi-
schen ihnen und Gott liegen. Es gibt 

politische Systeme, in denen ein 
Diktator oder eine Gruppe 
sich selbst über andere er-
heben, sich an Gottes 
Stelle setzen und ge-

gen alles wüten, was 
Gott und Menschen 

lieben. Da regiert 
der Teufel, da durch-

leiden die Menschen 
die Hölle.

Kann 
man 
etwas 
gegen 
die Hölle 

tun?
Ja, sogar sehr viel. Ein 

Beispiel: „Hier ist die Hölle los“, 
sagte der Theologe und Widerstands-

kämpfer Dietrich Bonhoeffer, den die Nazis 
ermordeten. Trotzdem gab es für ihn keinen Ort, 

an den Gottes Liebe nicht kommt, nicht mal Nazi-
Deutschland. „Selbst eine Welt, in der die Hölle los ist, 

lässt Gott nicht zum Teufel gehen“, sagte Bonhoeffer. 
Weil Gott Menschen den Mut gibt, anderen in ihrem 

Leid zu helfen. Bonhoeffer tröstete viele Mithäftlinge 
im Gestapo-Gefängnis in Berlin, sprach ihnen Mut zu. 

Auch Soldaten können etwas gegen die Hölle tun, wenn 
sie unter Einsatz ihres Lebens dafür sorgen, dass Menschen 
in Frieden leben können. 

Wer 
genau 
ist der 
Teufel 

eigentlich? 
Der Teufel ist der 

Inbegriff von allem, 
was Menschen zum Bösen 

verleitet. Der Teufel selbst ist 
keine Person, sondern die Macht 

von Gedanken und Taten, die das ei-
gene Leben oder das anderer zerstören, 

zum Beispiel Gewalt in der Familie, Mob-
bing in der Firma oder ständige Entwer-

tung. Teuflisch sind aber auch Krieg, Fol-
ter oder Landminen. Ebenso kann 

Sucht teuflisch sein. Sie zerstört 
einen Menschen. Gibt 

es 
trotz 
einer 
schweren 
Sünde Erlö-

sung? 
Ja, darauf hoffen 

Christen. Denn Gott 
beurteilt uns nicht nach 

dem, was wir tun, sondern 
nach seiner Liebe für uns. 

Und die ist grenzenlos.


